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Im Rahmen dieser Newsletter wird aufgezeigt, wie sich 
der Wunsch nach einer Arbeitszeitreduktion in den 
vergangenen Jahren in Luxemburg entwickelt hat. Auf-
gezeigt wird dieser Wunsch mittels der ermittelten 
Diskrepanz zwischen gewünschter und vertraglicher 
Wochenarbeitszeit. 

Hier zeigt sich, dass der Anteil an Arbeitnehmern, die 
gerne weniger arbeiten würden, zwischen 2018 und 2022 
deutlich gestiegen ist, insgesamt von 32,8% auf 51,1% 
der Arbeitnehmer. Dabei hat insbesondere der Anteil 

derjenigen, die gerne weniger arbeiten möchten bei 
männlichen Arbeitnehmern, bei Arbeitnehmern in der 
jüngsten Alterskategorie, bei Handwerkern, sowie bei 
Arbeitnehmern im Baugewerbe, deutlich zugenommen.

Im Durchschnitt tritt eine Differenz von -3,5 Stunden zwi-
schen gewünschter und vertraglicher Wochenarbeitszeit 
auf. Neben dem Geschlecht und dem Beschäftigungsum-
fang hängt es dabei auch von dem Einkommen ab, ob 
Arbeitnehmer Diskrepanzen zwischen gewünschter und 
vertraglicher Wochenarbeitszeit aufweisen. 

1. Wunsch nach Arbeitszeitreduktion
Das Thema Arbeitszeitreduktion ist in Luxemburg momentan 
wieder auf der politischen Agenda (z.B. Gaulier, 2022; Hol-
zer, 2023; Meng, 2023; Montebrusco, 2023; Wagner, 2023; 
siehe auch Sischka & Steffgen, 2022). Für die Arbeitnehmer 
werden dabei folgende Vorteile einer Arbeitszeitverkürzung 
diskutiert: Reduktion von Arbeitsunfällen, eine verbesserte 
Work-Life Balance (Piasna & De Spiegelaere, 2021), Reduk-
tion von Stress und Burnout (Pullinger, 2014), eine erhöhte 
Lebensqualität und -zufriedenheit (Shao, 2022). Aber auch für 
Arbeitgeber werden entsprechende Vorteile diskutiert: eine 
erhöhte Produktivität, eine höhere Attraktivität von Organisa-
tionen/Ländern, die eine Arbeitszeitreduzierung anwenden. 
Und schließlich werden auch gesamtgesellschaftliche Vorteile 
angenommen: Reduktion von Arbeitslosigkeit aufgrund einer 
besseren Verteilung von Arbeit über alle Gesellschaftsmitglie-
der (Cárdenas & Villanueva, 2021), eine erhöhte Geschlech-
tergerechtigkeit (Piasna & De Spiegelaere, 2021), Vorteile für 
die Umwelt (Antal et al., 2021); Lukács & Antal, 2023). Befür-
worter sehen in einer Arbeitsreduktion auch einen Aspekt hin 
zu einer humaneren Gesellschaft.

Die Forderung nach einer Arbeitszeitreduktion wird dabei 
vor allem mit der gestiegenen Wirtschaftsleistung begründet. 
John Maynard Keynes prognostizierte 1930 mit Blick auf die 
steigende Wirtschaftsleistung, dass die Wochenarbeitszeit 
100 Jahre später (also im Jahr 2030) nur noch 15-Stunden 
betragen würde (Maurer & Sischka, 2015). Tatsächlich haben 
westliche Industrienationen über die letzten 150 Jahre immer 
wieder verschiedene Formen von Arbeitszeitreduktionen 
erlebt. Zum einen hat sich die Anzahl an Arbeitsstunden 
pro Woche deutlich reduziert, zum anderen sind auch die 
Arbeitstage pro Woche (von 6 auf 5) zurückgegangen (De 
Spiegelaere & Piasna, 2017). Allerdings ist zum einen anzu-

merken, dass sich dieser Trend gewandelt hat, da sich die 
Arbeitszeit in vielen europäischen Ländern über die letzten 
Dekaden kaum oder gar nicht reduziert hat, bzw. in einigen 
Ländern sogar wieder ein Anstieg der Arbeitszeit beobachtet 
werden kann. Zum anderen sind die Arbeitszeiten über ver-
schiedene Berufsgruppen nach wie vor sehr unterschiedlich 
verteilt.

Die vorliegende Newsletter – ein Update zur Newsletter 
des letzten Jahres (Sischka & Steffgen, 2022) – schließt an 
diese Debatte zur Arbeitszeitreduktion an, und analysiert 
die Arbeitszeitwünsche von Arbeitnehmern aus Luxem-
burg. Untersucht wird dabei zunächst, wie sich verschiedene 
luxemburgische Arbeitnehmer-Gruppen in Bezug auf die 
gewünschte Wochenarbeitszeit unterscheiden. Danach wird 
analysiert, wie sich die Diskrepanz zwischen gewünschter 
Wochenarbeitszeit und vertraglicher Wochenarbeitszeit (von 
jetzt an nur noch Arbeitszeit) über die Zeit entwickelt hat. In 
einem weiteren Schritt wird untersucht, bei welchen Arbeit-
nehmer-Gruppen größere Differenzen zwischen Wunsch- 
und vertraglicher Arbeitszeit vorliegen. Schließlich wird 
analysiert welche Faktoren bei dem Wunsch nach Arbeitszeit-
reduktion eine Rolle spielen.

Hierbei wird auf die Daten des Quality of Work Survey (QoW; 
Wellen 2018-2022; Sischka & Steffgen, 2023; Steffgen et al., 
2020) – eine jährlich stattfindende repräsentative Befra-
gung von Arbeitnehmern aus Luxemburg – zurückgegrif-
fen (zu Details siehe Kasten: Methode). Die Ergebnisse der 
QoW-Befragungen 2020 und 2021 müssen vor dem Hinter-
grund der COVID-19-Pandemie interpretiert werden, die die 
Arbeitswelt massiv beeinflusst hat (Beine et al., 2020; Béland 
et al., 2020; Eurofound, 2020; Sischka & Steffgen, 2021). 

In dieser Newsletter wird das generische Maskulinum ohne Diskriminierung und nur zur Vereinfachung des Textes verwendet. Sie bezieht sich auf jede Geschlechtsiden-
tität und umfasst somit sowohl weibliche als auch männliche Personen, Transgender-Personen sowie Personen, die sich keinem der beiden Geschlechter zugehörig
fühlen, oder Personen, die sich beiden Geschlechtern zugehörig fühlen.
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2.  Wöchentliche Wunscharbeitszeit
Abbildung 1 zeigt die wöchentliche Wunscharbeitszeit (für 
das Jahr 2022) für alle Arbeitnehmer, differenziert nach 
demographischen, und beruflichen Merkmalen. Die durch-
schnittliche wöchentliche Wunscharbeitszeit über alle Arbeit-
nehmer beträgt 34,4 Stunden. Arbeitnehmerinnen haben 
eine geringere Wunscharbeitszeit im Vergleich zu Arbeitneh-
mern. Differenziert nach Alter weist die älteste Arbeitneh-

mergruppe die geringste Wunscharbeitszeit auf. Differenziert 
nach Berufsgruppen, geben Bürokräfte die geringste, Bedie-
ner von Anlagen die höchste Wunscharbeitszeit an. Diffe-
renziert nach Wirtschaftszweig geben insbesondere Arbeit-
nehmer, die im Gesundheits- und Sozialwesen arbeiten, die 
geringste Wunscharbeitszeit an.

Abbildung 1:  Wöchentliche Wunscharbeitszeit (in Stunden) differenziert nach demographischen  
und beruflichen Merkmalen (für das Jahr 2022)

Anmerkung: Daten des QoW 2022; Mittelwerte mit 95% Konfidenzintervall. Die rote Linie stellt den Mittelwert über alle Arbeitnehmer dar.
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3. Entwicklung der Diskrepanz zwischen gewünschter und vertraglicher Arbeitszeit
Abbildung 2 zeigt die Entwicklung der Anteile an Arbeitneh-
mern mit Diskrepanzen zwischen gewünschter und vertragli-
cher Arbeitszeit von 2018 bis 2022. Dabei zeigt sich, dass der 
Anteil an Arbeitnehmern, die gerne weniger als ihre aktuelle 
vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit arbeiten würden, 

seit 2018 stetig gestiegen ist. Der Anteil an Arbeitnehmern, 
die gerne mehr als ihre aktuelle vertraglich vereinbarte 
Wochenarbeitszeit arbeiten würden, hat sich über die Zeit 
kaum verändert, ist zwischen 2021 und 2022 jedoch leicht 
zurückgegangen. 

Abbildung 2:  Entwicklung der Diskrepanz zwischen gewünschter und vertraglicher Arbeitszeit

Anmerkung: Daten des QoW 2018-2022; Prozentwerte mit 95% Konfidenzintervall

4. Entwicklung der Diskrepanz zwischen gewünschter und vertraglicher Arbeitszeit  
nach Geschlecht

Abbildung 3 zeigt die Entwicklung der Anteile an Arbeitneh-
mern mit Diskrepanzen zwischen gewünschter und vertrag-
licher Arbeitszeit differenziert nach Geschlecht. Sowohl bei 
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Abbildung 3:  Entwicklung der Diskrepanz zwischen gewünschter und vertraglicher Arbeitszeit nach Geschlecht

Anmerkung: Daten des QoW 2018-2022; Prozentwerte mit 95% Konfidenzintervall.

5. Entwicklung der Diskrepanz zwischen gewünschter und vertraglicher Arbeitszeit  
nach Altersgruppen

Abbildung 4 zeigt die Entwicklung der Anteile an Arbeit-
nehmern mit Diskrepanzen zwischen gewünschter und ver-
traglicher Arbeitszeit differenziert nach Alter. Zwischen 2018 
und 2022 wächst der Anteil derjenigen, die gerne weniger 
Arbeiten würden in allen Altersgruppen, während sich der 
Anteil derjenigen, deren gewünschte Arbeitszeit mit ihrer ver-
traglichen Arbeitszeit übereinstimmt, in allen Altersgruppen 

reduziert. Allerdings unterscheiden sich die Altersgruppen, 
die gerne weniger arbeiten möchten, hinsichtlich der durch-
schnittlichen Differenz zwischen gewünschter und vertragli-
cher Arbeitszeit: Von denjenigen, die gerne weniger arbeiten 
möchten, wünscht sich die älteste Altersgruppe die stärkste 
Reduzierung von Arbeitsstunden (-10,6 Stunden im Vergleich 
zur jüngsten Gruppe: -7,6).

Abbildung 4:  Entwicklung der Diskrepanz zwischen gewünschter und vertraglicher Arbeitszeit nach Altersgruppen
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Anmerkung: Daten des QoW 2018-2022; Prozentwerte mit 95% Konfidenzintervall.

6. Entwicklung der Anteile an Arbeitnehmern mit Diskrepanzen zwischen gewünschter und  
vertraglicher Arbeitszeit nach Berufsgruppe

Abbildung 5 zeigt die Entwicklung der Anteile an Arbeitneh-
mern mit Diskrepanzen zwischen gewünschter und vertrag-
licher Arbeitszeit differenziert nach Isco-Berufsgruppen. Zwi-
schen 2018 und 2022 erhöht sich bei allen Berufsgruppen 
der Anteil derjenigen, die gerne weniger pro Woche arbeiten 
würden. Unter denjenigen Arbeitnehmer, die gerne weniger 
arbeiten würden, ist die durchschnittliche Differenz zwischen 
gewünschter und vertraglicher Arbeitszeit bei Handwerkern 

am höchsten und bei Arbeitnehmern in akademischen Beru-
fen am geringsten (Handwerker: -12,1 Stunden; Akademische 
Berufe: -7,7 Stunden). Unter denjenigen Arbeitnehmer, die 
gerne mehr arbeiten würden, ist die durchschnittliche Dif-
ferenz zwischen gewünschter und vertraglicher Arbeitszeit 
bei Hilfsarbeitskräften am höchsten und bei Handwerkern 
am geringsten (Hilfsarbeitskräfte: 14,2 Stunden; Handwerker:  
6,9 Stunden). 

Abbildung 5:  Entwicklung der Anteile an Arbeitnehmern mit Diskrepanzen zwischen gewünschter und vertraglicher 
Arbeitszeit nach Berufsgruppe
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Anmerkung: Daten des QoW 2018-2022; Prozentwerte mit 95% Konfidenzintervall. Angaben für Landwirtschaft und Fischerei sowie für 
Streitkräfte wurden aufgrund geringer Fallzahlen weggelassen. 
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7. Entwicklung der Anteile an Arbeitnehmern mit Diskrepanzen zwischen gewünschter und 
vertraglicher Arbeitszeit nach Wirtschaftszweig

Abbildung 6 zeigt die Entwicklung der Anteile an Arbeitneh-
mern mit Diskrepanzen zwischen gewünschter und vertrag-
licher Arbeitszeit differenziert nach Wirtschaftszweig. Zwi-
schen 2018 und 2022 erhöht sich in allen Wirtschaftszweigen 

der Anteil derjenigen, die gerne weniger pro Woche arbeiten 
würden. Insbesondere im Baugewerbe ist der Anteil derjeni-
gen, die gerne weniger arbeiten würden, deutlich gestiegen 
(+30,1%-Punkte).

Abbildung 6:  Entwicklung der Anteile an Arbeitnehmern mit Diskrepanzen zwischen gewünschter und  
vertraglicher Arbeitszeit nach Wirtschaftszweig
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Anmerkung: Daten des QoW 2018-2022; Prozentwerte mit 95% Konfidenzintervall. Angaben für Land-/Forstwirtschaft, Fischerei sowie für 
Grundstücks- und Wohnungswesen wurden aufgrund geringer Fallzahlen weggelassen.

8. Entwicklung der Diskrepanz zwischen gewünschter und vertraglicher Arbeitszeit  
nach Arbeitsumfang

Abbildung 7 zeigt die Entwicklung der Anteile an Arbeit-
nehmern mit Diskrepanzen zwischen gewünschter und ver-
traglicher Arbeitszeit differenziert nach Arbeitsumfang. Bei 
Arbeitnehmern in Vollzeit ist der Anteil derjenigen, die gerne 
weniger arbeiten würden, konstant höher und wächst auch 
stärker an im Vergleich zu Arbeitnehmern in Teilzeit. Arbeit-
nehmer in Teilzeit, die gerne weniger arbeiten würden, geben 

über die Zeit konstant eine geringere gewünschte Arbeits-
stundenzahl pro Woche an (über die Jahre zwischen 23 und 
25 Stunden pro Woche), im Vergleich zu Arbeitnehmern in 
Vollzeit (über die Jahre zwischen 31 und 32 Stunden pro 
Woche). Arbeitnehmer in Vollzeit weisen tendenziell eine 
größere Differenz zwischen gewünschter Arbeitszeit und ver-
traglicher Arbeitszeit auf.
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Abbildung 7:  Entwicklung der Diskrepanz zwischen gewünschter und vertraglicher Arbeitszeit nach Arbeitsumfang

Anmerkung: Daten des QoW 2018-2022; Prozentwerte mit 95% Konfidenzintervall. 

9. Differenz zwischen gewünschter und vertraglicher Arbeitszeit
Abbildung 8 zeigt die Differenz zwischen gewünschter und 
vertraglicher Arbeitszeit (für das Jahr 2022) differenziert 
nach demographischen und beruflichen Merkmalen. Die 
durchschnittliche Differenz über alle Arbeitnehmer beträgt  
-3,5 Stunden. Arbeitnehmer, die gerne weniger arbeiten 
möchten, möchten im Durchschnitt etwa 8,4 Stunden pro 
Woche weniger als ihre vertragliche Arbeitszeit arbeiten. 
Arbeitnehmer, die gerne mehr arbeiten möchten, würden 
durchschnittlich etwa 9,3 Stunden mehr arbeiten als ihre 
aktuell vertraglich vereinbarte Arbeitszeit.

Differenziert nach Berufsgruppen, weisen insbesondere 
Handwerker eine große Differenz zwischen gewünschter und 
vertraglicher Arbeitszeit auf. Differenziert nach Wirtschafts-
zweig, geben vor allem Arbeitnehmer, die im Baugewerbe, 
im Informations- und Kommunikationsbereich- und im 
Gesundheits- und Sozialwesen eine große Differenz zwischen 
gewünschter und vertraglicher Arbeitszeit an.

Abbildung 8:  Differenz zwischen wöchentlicher gewünschter und vertraglicher Arbeitszeit (in Stunden) differenziert   
nach demographischen, und beruflichen Merkmalen (für das Jahr 2022)
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Anmerkung: Daten des QoW 2022; Mittelwerte mit 95% Konfidenzintervall. Die rote Line stellt den Mittelwert über alle Arbeitnehmer dar.

10. Was erklärt den Wunsch nach mehr/weniger Arbeitszeit?
Tabelle 1 zeigt die Ergebnisse eines multinomialen logisti-
schen Regressionsmodells mit der Zugehörigkeit zu einer 
der drei Gruppen (Keine Diskrepanz, weniger arbeiten, mehr 
arbeiten) als zu erklärende Variable. Nach der Kontrolle aller 
anderen Variablen im Regressionsmodell, ist Geschlecht 
positiv mit Diskrepanz zwischen gewünschter und vertrag-
licher Arbeitszeit assoziiert: Arbeitnehmerinnen sind mit 
höherer Wahrscheinlichkeit in der Gruppe „weniger arbeiten“ 
und mit geringerer Wahrscheinlichkeit in der Gruppe „mehr 
arbeiten“, im Vergleich zu Arbeitnehmern. Alter, sowie das 
Vorhandensein von Partner oder Kindern ist – nach Kontrolle 
aller anderen Variablen – nicht signifikant mit Diskrepanz 
zwischen gewünschter und vertraglicher Arbeitszeit asso-
ziiert. Dagegen ist Beschäftigungsumfang ein wichtiger Prä-

diktor bezüglich des Vorliegens einer Diskrepanz zwischen 
gewünschter und vertraglicher Arbeitszeit. Arbeitnehmer in 
Vollzeit haben eine deutlich größere Wahrscheinlichkeit in der 
Gruppe „weniger arbeiten“ zu sein, und eine deutlich kleinere 
Wahrscheinlichkeit in der Gruppe „mehr arbeiten“ zu sein 
als Arbeitnehmer in Teilzeit. Arbeitnehmer mit Vorgesetzten-
position sind mit größer Wahrscheinlichkeit in der Gruppe 
„mehr arbeiten“ statt in der Gruppe „weniger arbeiten“, im 
Vergleich zu Arbeitnehmern ohne Vorgesetztenposition. Im 
Vergleich zur Gruppe mit dem geringsten Einkommen, steigt 
für die anderen Einkommensgruppen die Wahrscheinlichkeit 
in der Gruppe „weniger arbeiten“ zu sein, während die Wahr-
scheinlichkeit in der Gruppe „mehr arbeiten“ zu sein, sinkt.
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Tabelle 1:  Multinominales Regressionsmodell

Keine Diskrepanz vs. 
weniger arbeiten

Keine Diskrepanz vs. 
mehr arbeiten

Weniger arbeiten vs. 
mehr arbeiten

Koef. (SE) OR Koef. (SE) OR Koef. (SE) OR

Intercept -1,16*** (0,33) 0,31  0,11 (0,49) 1,11  1,27** (0,49) 3,56

Geschlecht (ref.: männlich)  0,51*** (0,12) 1,66 -0,58** (0,19) 0,56 -1,09*** (0,19) 0,34

Alter -0,01 (0,00) 0,99  0,00 (0,01) 1,00  0,01 (0,01) 1,01

Partner (ref.: kein Partner)  0,24+ (0,13) 1,27  0,03 (0,23) 1,03 -0,21 (0,23) 0,81

Kinder (ref.: keine Kinder) -0,02 (0,11) 0,98 -0,04 (0,21) 0,96 -0,02 (0,21) 0,98

Beschäftigungsumfang (ref.: Teilzeit)  1,49*** (0,17) 4,42 -1,39*** (0,21) 0,25 -2,87*** (0,24) 0,06

Vorgesetzter (ref: kein Vorg.) -0,16 (0,12) 0,85  0,33 (0,21) 1,39  0,49* (0,21) 1,64

Monatliches Nettoeinkommen (ref.: bis 3.000€)

3.000€ – 3.999€  0,12 (0,14) 1,13 -0,58** (0,22) 0,56 -0,70** (0,23) 0,50

4.000€ – 4.999€  0,32* (0,16) 1,38 -0,83** (0,31) 0,44 -1,15*** (0,32) 0,32

5.000€ – 5.999€  0,05 (0,18) 1,05 -0,92* (0,38) 0,40 -0,97* (0,38) 0,38

6.000€ und mehr  0,25 (0,17) 1,28 -0,36 (0,28) 0,70 -0,61* (0,28) 0,54

Anmerkung: Daten des QoW 2022; + p < .1 * p < .05; ** p < .01; *** p < .001; Koef: Regressionskoeffizient; SE: Standardfehler; OR: Odds 
Ratio. Behandlung fehlender Werte: Listwise deletion; n = 2.493.

11. Schlussfolgerung
Insbesondere Arbeitnehmerinnen, ältere Arbeitnehmer, 
Bürokräfte und Arbeitnehmer im Gesundheits- und Sozialwe-
sen geben im Durchschnitt eine geringere Wunscharbeitszeit 
an. 

Im Verhältnis zu ihrer vertraglich vereinbarten Arbeitszeit ist 
der Anteil der Beschäftigten, die weniger arbeiten möchten, 
zwischen 2018 und 2022 außerdem stark gestiegen (von 32,8 
% auf 51,1 %). Diese Entwicklungen fallen jedoch für verschie-
dene Arbeitnehmer-Gruppen unterschiedlich aus. Insbeson-
dere bei männlichen Arbeitnehmern, bei Arbeitnehmern in 
der jüngsten Alterskategorie, bei Handwerkern, sowie bei 
Arbeitnehmern im Baugewerbe hat der Anteil derjenigen, die 
gerne weniger arbeiten würden, deutlich zugenommen. 

Über alle Arbeitnehmer ergibt sich dabei eine durchschnitt-
liche Differenz von -3,5 Stunden zwischen Wunsch- und ver-
traglicher Wochenarbeitszeit. Dabei weisen vor allem Hand-
werker und Arbeitnehmer im Gesundheits- und Sozialwesen 
eine große Differenz zwischen Wunsch- und vertraglicher 
Arbeitszeit auf.

Neben Geschlecht und Beschäftigungsumfang spielt vor 
allem auch das Einkommen eine wichtige Rolle dabei, ob 
Arbeitnehmer mit ihrer Arbeitszeit zufrieden sind, bzw. ob sie 
gerne weniger oder mehr arbeiten möchten. 
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Methode

Für die Studie „Quality of Work Index“, zur Arbeitssituation und -qualität von Arbeitnehmer in Luxemburg werden seit 2013 
jährlich ca. 1.500-2.500 Interviews (CATI; CAWI) von Infas (seit 2014) im Auftrag der Chambre des salariés Luxemburg und der 
Universität Luxemburg durchgeführt (Tabelle 2). Die vorgelegten Befunde in diesem Bericht beziehen sich auf die Erhebun-
gen seit 2018 (Sischka & Steffgen, 2023).

Tabelle 2: Methodischer Hintergrund der QoW-Befragung

Ziel der Befragung Untersuchung der Arbeitssituation und -qualität von Arbeitnehmern in Luxemburg

Konzeption,  
Durchführung,  
Analyse

Universität Luxemburg: Department of Behavioural and Cognitive Sciences,
luxemburgische Chambre des Salariés, 
seit 2014 Infas Institut, zuvor TNS-ILRES

Art der Befragung Telefonische Befragung (CATI) oder Online-Befragung (CAWI; seit 2018) in luxemburgischer, deut-
scher, französischer, portugiesischer oder englischer Sprache

Stichprobengröße 2018: 1.689; 2019: 1.495; 2020: 2.364; 2021: 2.594; 2022: 2.696

Vertragliche  
Wochenarbeitszeit

Wie viele Stunden umfasst Ihre vertragliche Wochenarbeitszeit?

Wunscharbeitszeit Wenn Sie frei entscheiden könnten, wie viele Stunden Sie arbeiten wollen: Wie viele Stunden pro 
Woche würden Sie gegenwärtig am liebsten arbeiten? Bitte beziehen Sie mit ein, dass Sie Ihren 
Lebensunterhalt verdienen müssen.

Université du Luxembourg 
Department of Behavioural and Cognitive  
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T +352 46 66 44 9782 T +352 46 66 44 6644

Chambre des salariés 

David.Buechel@csl.lu	 Sylvain.Hoffmann@csl.lu 
T +352 27 494 306 T +352 27 494 200


